
 

 

 

 

 

 

16.01.2015 

Liebe Leserinnen, 
Liebe Leser, 
 

mit meinem gesamten 
Team wünsche ich Ihnen 

und Ihren Familien ein 
gutes, erfolgreiches und 
gesundes Jahr 2015 - 

Mögen uns allen unsere 
Vorhaben für das kom-
mende Jahr gelingen! 

 
Neuigkeiten zu TTIP: 

Transparenz und Schutz 
 
Neues Jahr, mehr Trans-
parenz: Seit 7. Januar 
veröffentlicht und aktuali-
siert die EU-Kommission 
die von der EU vorge-
schlagen Texte für das 
TTIP-Abkommen. Es geht 
darin unter anderem um 
die Lebensmittelsicherheit 
und Handelserleichterun-
gen für den Mittelstand. 
 
Die öffentliche Anhörung 
zu einem Teilbereich von 
TTIP, Investitionsschutz 
und Beilegung von Strei-
tigkeiten zwischen Inves-
tor und Staat (investor-to-
state dispute settlement, 
ISDS), ist abgeschlossen. 
Im Kommissionsbericht 
(englisch) sind die Ergeb-
nisse zusammengefasst, 
welche konkret in die wei-
teren Verhandlungsrun-
den einfließen werden. 
ISDS bleibt weiter ein 

notwendiger und wichtiger 
Bestandteil von TTIP. Es 
gibt keine Alternative, um 
das Diskriminierungsver-
bot von europäischen In-
vestoren am amerikani-
schen Markt sicherzustel-
len. 
Trotz dieser Fortschritte 
habe ich die Erfahrung 
gemacht, dass viele Fehl- 
und Falschinformationen 
die Bevölkerung in den 
EU-Mitgliedsländern mas-
siv verunsichern. So auch 
im Falle des angeblich 
wegfallenden Schutzes 
regionaler Spezialitäten. 
Das Gegenteil ist der Fall: 
Die EU-
Verhandlungsführer ha-
ben deutlich gemacht, 
dass die in Europa gel-
tenden Qualitäts- und 
Schutzstandards für regi-
onale Spezialitäten auf 
den amerikanischen Markt 
ausgedehnt werden sol-
len. 
Auch bei der Frage um die 
Konsequenzen des TTIP-
Abkommens für Kommu-
nen gibt es Aufklärungs-
bedarf: Die Befürchtung, 
dass TTIP zwangsläufig 
zu mehr Privatisierungen 
auf lokaler Ebene führen 
wird, ist unbegründet: 
TTIP hat nichts mit ver-
ordneten Privatisierungen 
zu tun. Diese liegen in der 

alleinigen Kompetenz der 
Mitgliedstaaten. 
Das Gerüst von TTIP 
könnte bis Ende 2015 
stehen. Ich werde Sie wei-
terhin regelmäßig zu TTIP 
informieren - auf meiner 
Webseite und im Wahl-
kreis. 
 
Lettland übernimmt die 

Ratspräsidentschaft 
 

Zum Jahreswechsel über-
nahm Lettland die EU-
Ratspräsidentschaft. Im 
Plenum stellte jetzt die 
lettische Premierministerin 
die Prioritäten vor. Der 
Fokus dieser Ratspräsi-
dentschaft findet meine 
volle Unterstützung: Neue 
Arbeitsplätze schaffen,  
Wirtschaftswachstum för-
dern - in der gesamten 
Europäischen Union. Lett-
land selbst fand erfolg-
reich den Weg aus der 
Wirtschaftskrise - durch 
Strukturreformen, Haus-
haltskonsolidierung und 
Investitionen.  
 
Neues Jahr neues Geld: 

Litauen hat den Euro! 
 
In Litauen wurde zum 1. 
Januar 2015 der Euro 
eingeführt. Nun gehört, 
nach Estland, ein weiterer 
Staat des Baltikums zur 
Eurozone, die sich damit 

http://trade.ec.europa.eu/doclib/press/index.cfm?id=1230
http://trade.ec.europa.eu/doclib/press/index.cfm?id=1230
http://trade.ec.europa.eu/doclib/docs/2015/january/tradoc_153044.pdf
https://eu2015.lv/de/die-ratsprasidentschaft-und-die-eu/prioritaeten-der-ratspraesidentschaft-lettlands
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auf 19 Mitgliedstaaten 
vergrößert.  
 

Mehr Flexibilität beim 
Anbau von GVO  

 
Das Europäische Parla-
ment hat mehrheitlich ent-
schieden: In ihren Lan-
desgrenzen können Mit-
gliedstaaten nun den An-
bau genetisch veränder-
ten Organismen (GVO) 
einschränken oder unter-
sagen, auch wenn deren 
Anbau auf EU-Ebene ge-
stattet bleibt. Begründet 
werden kann dies u.a. mit 
negativen umweltbezoge-
nen oder sozioökonomi-
schen Auswirkungen oder 
dem Schutz biologischer 
Landwirtschaft. 
 
EUGH stärkt die Unab-

hängigkeit der EZB  
 
Der europäische General-
anwalt Cruz Villalon be-
stätigte die Vereinbarkeit 
des Outright Monetary 
Transaction Program 
(kurzfristigen Transakti-
onsprogramm) mit dem 
geltenden EU-Recht. Das 
endgültige Urteil des Eu-
ropäischen Gerichtshofs 
wird im Herbst erwartet. 
Das OMT-Programm kann 
unter Erfüllung verschie-
dener Voraussetzungen 
als Stabilisierungsmecha-

nismus eingesetzt werden 
und erleichtert Mitgliedern 
der Eurozone beispiels-
weise die Aufnahme von 
Krediten. Das Programm 
wurde bislang aber von 
keinem Staat in Anspruch 
genommen. Auch wenn 
dieser Schlussantrag die 
bereits in den EU-
Verträgen verankerte Un-
abhängigkeit der Europäi-
schen Zentralbank deut-
lich stärkt, wird weiterhin 
keine Finanzierung natio-
naler Haushalte stattfin-
den!  
 
Weichspüler: Kommis-

sion zum Stabilitätspakt 
 
Die jüngste Kommissi-
onsmitteilung, zur Ausle-
gung des Europäischen 
Stabilitätspaktes lässt 
durchblicken: Unter dem 
Deckmantel der Flexibilität 
soll der Stabilitätspakt 
aufgeweicht werden. Be-
günstigt werden sollen 
demnach insbesondere 
nationale Beiträge zum 
neuen Investitionsfonds 
(Efsi). Dies würde bedeu-
ten, Zahlungen in den Efsi 
dürften die nationale Defi-
zitquote über die 3-
Prozent-Grenze hinaus 
treiben. Ein gefährliches 
Signal, das auch innerhalb 
der Kommission nicht un-
umstritten ist, denn hinter 

den Prioritäten von Inves-
tition und Wachstum darf 
der Abbau der Staatsver-
schuldung nicht zurück-
stehen.  
 
Gedenken: Für gemein-

same europäische Werte 
 

Zu Beginn der Sitzungs-
woche in Straßburg wurde 
des 70. Jahrestags der 
Befreiung des Konzentra-
tionslagers Auschwitz-
Birkenau, aber auch der 
Opfer der beiden An-
schläge in Paris gedacht. 
Die Gewalttaten aus ver-
gangener Zeit und die 
jüngsten Ereignisse zei-
gen die Wichtigkeit einer 
europäischen Gemein-
schaft: Für die grundle-
genden Werte Europas 
und gegen Menschen-
feindlichkeit.  

 
Besucher aus 
dem Wahlkreis 

 
Obwohl das neue Jahr 
erst einige Wochen alt ist, 
konnte ich mich schon 
über Besuch aus dem 
Wahlkreis freuen. Wie 
bereits im Dezember, be-
suchte mich eine Gruppe 
von 50 Schülern der 
Friedrich-von-Keller-
Schule Abtsgmünd im 
straßburger EU-
Parlament. 

http://www.europarl.europa.eu/sides/getDoc.do?pubRef=-//EP//TEXT+TA+P8-TA-2015-0004+0+DOC+XML+V0//DE&language=DE
http://www.europarl.europa.eu/sides/getDoc.do?pubRef=-//EP//TEXT+TA+P8-TA-2015-0004+0+DOC+XML+V0//DE&language=DE

